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Sanaciaſejm leiſtet Schnellarbeit. 


Das Budget in zweiler Leiung angenommen. — Die ungleiche Verteilung 
der Steuerlaſt auf die Arbeſter und die Beſitzenden. — Standalöjes Auf⸗ 
treten des Lodzer kommuniſtiſchen Abgeordneten. 


Die vom Sanacja⸗Sejm in beiſpielloſem Eiltempo 
geführten Bubgetberatungen find geſtern zu Ende geführt 
worden. Die Budgets des Miniſteriums für öffentliche 
Arbeiten, des Verkehrs⸗ und des Finanzminiſteriums, der 
Emerituren und Invalidenrenten uns die Beendigung 
der Beratungen über das Budget des Miniſteriums für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge wurden alle in der geſtrigen 
Sitzung angenommen und das Budget ſomit in ſeiner Ge⸗ 
famtheit in zweiter Leſung beſtätigt. Die den Oppo⸗ 
ſitionsparteien zuſtehende Redezeit war zu Beginn der 
geſtrigen Sitzung bereits faſt vollkommen erſchöpft, jo daß 
fie zu dieſen Bubgetteilen nicht mehr Stellung nehmen 
konnten. Auch die Abſtimmung ging im Rekordtempo 
vonſtatten, da die Oppofitionsparteien bekanntlich angeſichts 
dieſer Oberflächlichkeit und Zielloſigkeit der Budgetarbeiten 
bekanntlich keine Verbeſſerungsanträge eingebracht hatten. 

In der geſtrigen Sejmſitzung ergriff bei Beratung 
des Budgets des Arbeitsminiſterſums Miniſter Hubieki, 
das Wort, der ſich gegen den Vorwurf des Abg. Zulamiti 
verteidigte, daß er die Intereſſen der Arboiterklaſſe nicht 
vertrete. Der Herr Miniſter mußte ja zu dieſem Vorwurf 
des Arbeiterabgeordneten etwas ſagen, ob er aber die Ar⸗ 
beiterſchaft mit ſeiner Rechtfertigung überzeugt haben wird, 
bezweifeln wir ſehr. 

Bei Beratung des Budgets des Finanzminiſteriuns 
ergriff nach dem Abg. Piechulee (ChD) und Ry⸗ 
barſki (Nat Klub) der Abg. Zaremba (PPS) das 
Wort. Redner ſtellte feſt, daß drei Viertel aller Steuern 
indirekte Steuern feien, die fait ausſchließlich von der Ar⸗ 
beiterſchaft getragen werden, während nur ein Viertel die 
beſitzende Klaſſe belaſtet. Abg. Zaremba unterſtrich auch 
die Verſchiedenheit der Meinungen innerhalb der Abgeord⸗ 
neten des Regierungsblocks. 

Darauf ergriff der Finanzminiſter Jan Pilſudſki 
das Wort. Er erklärte u. a., daß das Budgetdefizit für den 
Monat Januar d. Js. 2,7 Millionen Zloty betrage. Der 
Miniſter begründete dieſes gewaltige Defizit mit dem 
gänzlichen Ausfall der Einnahmen aus den ſtaatlichen 
Wilder. Sodann berührte der Finanzminiſter noch ein⸗ 
mal die Angelegenheit des geweſenen Woſewoden von 
Pommerellen Lamot, der 350 tauſend Zloty zur Unter⸗ 
ſtützung von Sanacjablättern ausgegeben hat. Konnte der 
Miniſter während feiner ganzen Rede nicht Erfreuliches 
jagen, fo glaubte er, der Sanacjaregierung wenigſtens dar 
mit einen Erfolg zuſprechen zu können, indem er zum 
Schluß erklärte, daß die Valuta noch ſtabil ſei und auch in 
Zukunft ſtabil bleiben werde. 


Das Budget wurde ſchließlich in zweiter Leſung 
en block angenommen. Die dritte Leſung findet Sonn⸗ 
abend ſtatt. 


Der Lodzer Kommunift 
lobt die Breſi⸗Meihoden. 


Der neue kommuniſtiſche Abgeordnete aus Lodz, Ro⸗ 
ſenberg, hielt geſtern im Sejm ſeine Jungfernrede, bei 
welcher er ſogleich verriet, wes Geiſtes Kind er iſt. Ohne 
ſich mit dem Budget zu befaſſen, das er als das Prodylt 
einer kapitaliſtiſchen Regierung bezeichnete, ging er in di 
magogiſcher Weiſe zur Breſter Angelegenheit über. Er 
griff Hierbei die PPBS in ſchärſſter Weiſe an und erklärte, 
der PPS ſei es gerade recht geſchehen jo, weil auch die 
PERS, als fie am Ruder war, ſich um das Los der politi⸗ 
ſchen Häftlinge nicht gekümmert habe. Wenn jetzt PRE- 
Abgeordnete mißhandelt würden, ſo ſei dies nur eine Ver⸗ 
geltung für die von der PRS früher tolerierte Behandlung 
Anne Häftlinge. Uebrigens werden ja wohl die 
Breſt⸗Häftlinge vom Staatspräfibenten begnadigt werden, 
wie es ſchon mit der ehem. Abg. Kosmoßſka der Fall 
geweſen it, 

Dieſes Auftreten des neugebackenen kommuniſtiſchen 
Abgeordneten läßt eine gewiſſe geiſtige Verwandtſchaft 
dieſes Redners mit den heutigen Regierungsmachthabern 
in Polen erkennen. Nun ja, wer Anhänger einer bolſche⸗ 
wiſtiſchen Diktatur iſt, der wird ſich auch mit den Methv⸗ 
den einer faſchiſtiſchen Diktatur befreunden können. Dik⸗ 
tatur bleibt eben Diktatur r 


Die Streilbewegung im Kohlenbergbau. 


Am Mittwoch verſammelten ſich die Belegſchaſten der 
Bismarck und der Falva⸗Hütte, um gegen die vom De⸗ 
mobilmachungskommſſſar genehmigten Arbeiterentlaſſun⸗ 
gen bzw. Beurlaubungen für die betreffenden Betriebe 
Stellung zu nehmen. In der Verſammlung wurden 
Streikabſichten laut. 17 Beſchlüſſe jollen aber 
erſt auf einer für den 13, Februar angeſehten Beſprechung 
gefaßt werden. Desgleichen hat ſich auch die Lage im 
Dombrowaer Revier verihärft. So iſt am Mittwoch die 
2000 Mann ſtarle Belegſchaft der Modrzeſower Eiſenhütte 
wegen rückſtändiger Lohnforderungen in den Streil gelre⸗ 
ten. Auf der Milowie⸗Grube im Dombromaer Revier 
find die Bergarbeiter wegen der durchgeführten Lohnherab⸗ 
ſetzungen in den Proteſtſtreik getreten. 


Litauiſcher „Narſch auf Memel“ geplant 


Beunruhigende Treibereſen der litauiſchen Militürverbünde. 


Berlin, 11. Februar. Obwohl die litauiſchen 
Schützen den für Donnerstag im Memelgebiet geplanten 
Aufmarſch bisher nicht durchgeführt haben, iſt nach hier 
vorliegenden Meldungen von einer Beſeitigung einer Ge⸗ 
fahr, die den Frieden aufs ernſteſte gefährden würde, lai⸗ 
der noch nicht die Rede. Im Gegenteil liegen ziemlich be⸗ 
ſtimmt lautende Meldungen aus dem Memelgebiet vor, 
wonach infolge der außerordentlich geſteigerten Tätigkeit 
der litauiſchen politiſchen Parteien im Memelgebiet ein 
Aufmarſch in der Zeit zwiſchen dem 13. und 16. Februar 
Gens iſt. 5000 im Innern Litauens wohnende Schilken 

ſaben fh, dem litauiſchen Kriegskommandanten zur „Be⸗ 
ſeitigung der Memelautonomie“ angeboten. Am 6. Fe⸗ 
bruar haben die litauiſchen B hörden alle diejenigen V. 
amten beurlaubt, die Mitglieder des Schlihenverban 
find, um ihnen die Teilnahme an Uebungen zu ermöglichen. 
Nano ſcheunt feſtzuſtehen, daß der litauiſche Verband der 

irtſchaft am 13. Februar einen großen Demonftin- 
kionszug, der als „Marſch auf Memel“ aufgezogen werden 
jol, veranſtalten will. Die Memelautonomie ſoll nach 


den Plänen der geiſtigen Urheber dieſes Demonſtrations⸗ 
zuges am litauiſchen Unabhängigleitstage, nämlich am 16. 
Februar, endgültig beſeitigt werden. Der „Marſch auf 
Memel“ ſoll weiter die litauiſche Regierung veranlaſſon, 
den memelländiſchen Landtag aufzulöfen und die noch ber» 
bliebenen maßgebenden deukſchen Beamten endgültig aus 
ihren Stellen zu entfernen. 


Sonnabend Memel⸗Berhandlung in Genf 


Genf, 11. Februgr. Beim Völkerbundſekretariat 
iſt die Mitteilung eingegangen, daß der litauiſche Außen⸗ 
ſter in der Nacht zum Sonnabend in Genf eintreffen 
wird. Im Einverſtändnis mit der deutſchen Abordn ing 
iſt daraufhin beſchloſſen worden, die Sitzung des Völler⸗ 
bundrats über die Memelfrage am Sonnabend nachmittag 
ſtattfinden zu laſſen. Das Vorgehen der deutſchen Regie⸗ 
rung hatte ſomit eine unerwartet ſchnelle Beſſerung des 
„ des litauiſchen Außenminſſters zur 
Folgs. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. d 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 
Einzelnummer 15 Groſchen 
— [2 


10. Jahrg. 


Tert die breige,zaltene 
Dereinsnotizen und Ankündehungen im Teßt för 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ein ſen ationeller Beleſdigungsprozeß. 
Die Vergangenheit ee Wojewoden Wrona⸗ 
mot. 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht ſollte geſtern der 
ſenſationelle Prozeß des ehemaligen Wojewoden von Pom⸗ 
merellen Wiktor Wrona⸗Lamot gegen den Redakteur der 
Zeitſchrift „Mysl Niepodlegla“ Adam Niemojewſti ſtatt⸗ 
finden. Niemojewſki hat über die Vergangenheit Wrona⸗ 
Lamots aufjehende Enthüllungen veröffentlicht, die dieſen 
in ein weniger gutes Licht ſtellten. Wrona-Lamot hat 
darauf gegen Redakteur Niemojewſki einen Beleidigungs⸗ 
prozeß angeſtrengt, zu welchem bekannte Perjönlichterten 
der politiſchen Welt in Polen als Zeugen vorgeladen wur⸗ 
den, wie General Skladkowſki, Prof. Bartel, Abg. Cza⸗ 
pinſti, der ehem. Sejmmarſchall Trompezyn ki, Biſchoſ 
Fulman u. a. Die Verhandlung wurde geſtern, wegen 
Nichtſtellung der Zeugen vertagt. Den Vorſitz in dieſem 
Gerichtsprozeß führt der Richter Hermanowfti, der im 
Breſt⸗Prozeß den Vorſitz führte. 


Der bolniſche Generallommiſſar in Danzig 


zurückgetreten. 


Der polniſche Generalkommiſſar in Danzig, Straß 
burger, hat feine Dimiſſion eingereicht, die angenomm in 
wurde. Als Nachfolger iſt der bisherige polniſche General⸗ 
konſul in Königsberg, Papee, auserſehen. 1 


Franzöſiſche Berechnung der deulſchen 
Neparations zahlungen. 

Paris, 11. Februar. Finanzminister Flandin Hat 
am Spätabend des Mittwoch amtlich ſeine Berechnung 
über die deutſchen Reparakionszahlungen und den Anteil 
Frankreichs an ihnen bekanntgegeben (Beträge in Mile 
liarden Goldmark). 

Flandin behauptet, daß Deutſchland 22,3 Milliarden 
Goldmark an Reparationen gezahlt habe. Dagegen 
find deutſcherſeits an Leiſtungen insgefamt rund 
67,673 Goldmark errechnet worden. 
In der franzöſiſchen Veröffentlichung heißt es im einzel · 
nen u. a.: Die Reparationskommiſſion habe bis zum 31. 
Auguſt 1924 dem Reich nicht nur, wie auch in der deut⸗ 
ſchen Berechnung angegeben, 8,067 Milliarden Goldmark 


gutgeſchrieben, ſondern 10,425 9 arden Goldmark. 
Dieſe Ziffer bezöge ſich auf alle Zahlungen, die Deulſch⸗ 
land nach dem Versailler Vertrag zu leiften habe. Von 


dieſen 10,425 müßten 0,779 für innere Beſatzungskoſten 
abgezogen werden. Dann blieben 9,6468, die Deutſch⸗ 
land bis 31, Auguſt 1924 geleiſtet habe. Deulſchland be⸗ 
rechne aber die inneren Beſaßungskoſten mit 2,012. Dies 
fer Unterſchied entſtehe dadurch, daß Deutſchland u. a. den 
Wert des abgetretenen Reichs⸗ und Staatseigentums höher 
ſchäze als die Reparationskommiſſion. 
$ Wenn man bie deutſchen Ziffern auf den von Kranke 
reich erhaltenen Anteil anwende, ſo habe Frankreich erhalt 
ten: Vor dem Dawes⸗Plan 3,939, innere Beſaßungskoſten 
1,179, während des Dawes⸗Planes 4,004 und während 
des Moung⸗Plans 1,529. Das ergebe eine Summe von 
10,652. Dieſer Summe ſtehe die Berechnung der Merts 
rationskommiſſion und der Bg. entgegen, die nur 8 2 
nenne. Selbſt von dieſen Eingängen milſſe Fr 
aber für ſeine Ausgaben für die Beſatzungsarmee, die! 
zahlungen der Kredite von Spa und einer Reihe an 
Guthaben, die den Vorrang vor den Reparationen hätten, 
insgeſan 2,986 abschreiben, jo daß nur noch 5,213 übr'g 
blieben, Die Abſchäzung der im Kriege erlittenen Schäs 
den beliefe ſich jedoch ſchon auf 17, wenn man Zinſen he⸗ 
rechne 25, wenn man den veränderten Wert des Franken 
berückſichtige auf 29 und wenn man Zinſen und Zinſens⸗ 
zins berechne auf 41,5. 
Gewiſſe Zahlen in der deutſchen Reparatio 
nung könnten nicht auf Reparationskonto an, 
werden, da ſie tatlächlich für dieſes Konto nicht vor 


geweſen ſeien. 


berech⸗ 
rechnet 


Amerika gegen das Gobhamftevn. 


Washington, 11. Februar. Dem Kongreß wird 
in der nächſten Woche ein Geſetesentwurf zugeleitet mare 
den, der eine Milliarde Dollar freien Goldes flüſßig machen 
fol, um dem Geldhamſtern eutaegenzutreten. 


N 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den Te. Fevruar woe 


Die Abrüſtungs debatte in Gen. 


Genf, 11. Februar. Der japaniſche Botſchaſter 
Matjubeira hielt in der Abrüſtungskonferenz eine Rode, 
die hinſichtlich auf die Ereigniſſe im Fernen Oſten einer 
jewiffen Ironie nicht entbehrten. Er erklärte, bedauer⸗ 
icherweiſe wäre die Lage im Fernen Dften etwas getrübt. 
Nichtsdeſtoweniger hahe Japan noch immer den Mund, 
in der Sache der Abrüſtung mitzuarbeiten. Dieſe Frage jei 
jedoch eng mit der Frage der nationalen Sicherheit ver⸗ 
bunden. Dieſe h von den geographischen, politiſchen, 
finanziellen und wirtſchaftlichen Bedingungen eines jeden 
Regierung jene internakiongten 
jo bedeute das eine ſtän⸗ 
8. (Und was tut Japan? 
} j müßten für die Ab⸗ 
rülſtungskonferenz maßgebend fein. Der Botſchafter machte 
dann in Ausführungen Zahlenangaben über die Vermin⸗ 
derung der Rüſtungen Japans. Die pöllige Abſchaffung 
der Unterjechonte lehnte Japan ab, verlangte jedoch eine 
Beſchränkung der Verwendung von Unterſeebooten. # 
gegen verlange Japan Abichafjung der Bombenflug, 
(die inzwiſchen in China angewandt werden. Die Red) 
und des Gaskrieges. Der Bolſchafter ſtellte zum Schluß 
die erſtaunliche Forderung auf, daß die Abritſtung gleich⸗ 
zeitig mit einer allgemeinen Beſſerung der internationalen 
Beziehungen durchzuführen jet, Solange noch Urachen 
5 Unruhen und Erregungen beſtänden, wäre eine völlige 
brüſtung undenkbar, 


Juleſti für mora iche Abrüftung. 


Der polniſche Außenminiſter Zaleſti unterſtrich den 
hiſtoriſchen Moment zu Beginn ſeiner Rede, indem er 
erklärte: „Polen muß infolge ſeiner geſchichtlichen Tradi⸗ 
i I geographiſchen Lage — zahlreichen Inva⸗ 
geſetzt — an das Abrüſtungsproblem einen ber 
onderen Maßſtab anlegen“. 

Polen habe ſo viele Angriffe erlebt, daß es natur⸗ 
emäß ſeiner geographiſchen Lage und feiner Vergangen⸗ 
Beit nach die jranzöfiigen Vorſchläge mit 
größter Befriedigung aufgenommen habe, die dahin gehen, 
daß der Völkerbund eine reale Ausführungsmacht erhält. 

Den Entwurf einer Konvention, der vom vorbereiton⸗ 
den Ausſchuß auf der Abrüſtungskonferenz ausgearl 
wurde, nimmt Polen als Grundlage für eine Disku 
an. Der Entwurf iſt zwar kein vollendeter, und ſchon 
während feiner Vorbereitung hat die polniſche Delegatien 
verſchiedene Vorbehalte gemacht. Zaleſki verlangte, daß 
der Ablommensentwurf des Abrüſtungsausſchuſſes durch 
Schäffung neukraler Sicherheitsbürg⸗ 
ſchaften ausgebaut würde, 

Es ſei für einen angegriffenen Staat gleichgültig, ob 
er nur durch Tanks oder Flugzeuge eines regulären Hee⸗ 
res oder durch private militäriſche Verbände angegrif 
würde, die durch den Abkommenktsentwurf bisher nicht er⸗ 
faßt ſeien. Wenn ein Staat für feine militäriſchen pri⸗ 
vaten Vereinigungen außerordentliche Ausgaben ver⸗ 
wende, die ſogar die Höhe der normalen Heeresausgaben 
erreichten, ſo würde damit eine Lage geſchaffen, mit der 
ſich die Konferenz beſonders beſchäftigen müſſe. Aus die⸗ 
ſem Grunde müſſe die Konferenz in erſter Linſe eine 
Herabſetzung der Heeres ausgaben er 
reichen. 

Die Auffaſſungeſel im Wachſen, daß der Rüſtungs⸗ 
ſtand eines Landes nur nach dem Stand der Heeresalls⸗ 
gaben beurteilt werden könne. Die Herabfehung der Aus» 
gaben mülſſe ſich auch auf die Ausgaben für die „privaten“ 
militäriſchen Verbände ausdehnen, Nur hierdurch könne 
eine wirkſame Beschränkung der Rllſtungen erzielt werder, 

Die Abrüſtungskonſerenz müſſe ein Abkommen ſchuſ⸗ 
ſen, das neben vorbeugenden Maßnahmen gegen den Krieg 
auch Zwangsmaßnahmen vorſehe. Solange es noch mög⸗ 
lich ſei, heimlich durch Bruch der beſtehenden Verträge 
einen Streitfall vorzubereiten (Spitze gegen Deutſchlanb. 
Die Red.), ſei es undenkbar, von den Völtern zu verlau⸗ 
gen, daß fie ſich uneingeſchränkt auf den tiefer Glauben 
verließen. Die Aufmerkſamleit der Offentlichkeit müſſen 
jetzt auf die Vorbereitungen zum Kriege, mie. folder ins 
duſtrieller Natur, Ausbau der Flugwaſſen uſw., gericht.t 
werden, Die Gefahr ſolcher Angriffe müſſe daher dur 
den Ausbau der internationalen Kontrolle überwunden 
werden. 

zaleſti kündigte dann an, daß die polniſche Regierung 
praktiſche Vorſchläge für bie moraliſche Abrüſtung einrei⸗ 
chen werde. Er erklärte, die Kriſe des internationalen 
Vertrauens ſei nicht eine Folge der Wirlſchaftskriſe, ſon⸗ 
dern ihre Haupturſoche. Man könne unmöglich mit Schwei⸗ 
en die Kgitation gewiſſer Kreiſe übergehen, die aus ſelbſt⸗ 
tigen Gründen ihr Ziel in einer Atmoſphäre der Un⸗ 
ruhe und Unordnung erreichen wollen. Im Intereſſe der 
politiſchen Stabilität müſſen ſofort die notwendigen Maß⸗ 
nahmen ergriffen werden. Eine organifationelfe Foem 
der Löſung der Abrüſtungsfrage im Rahmen des Abkon⸗ 
wens müſſe gefunden werden. 

In feiner Rede ſuchte in verſchleierter Form, aber 
nicht mißzuverſtehender Weiſe die Aufmerkamteit der 
Konferenz auf die angblichen Angriffsabſichten Deutech⸗ 
lands zu lenken. 0 


Der belgiſche Standpunkt. 
Der belgiſche Außenminiſter Hymans entwickelte 
in der heutigen ung der Abrüſtungskonferenz in eine 
großen Riede den belgiſchen Standpunkt in der Abrüſtungs⸗ 


frage. Entſcheidenden Nachdruck legte er auf den Ausbau 
eines allgemeinen Sicherheits ſyſtems. Belgien, jo führte 
er aus, ſei immer wieder der Schauplatz der großen Kriege 
geweſen. Belgien ſei daher gezwungen geweſen, ſeine 
Wehrkraft zur Verteidigung ſeiner Unabhängigkeit auf⸗ 
rechtzuerhalten. Die belgiſche Regierung ſei ſedoch davon 
überzeugt, daß ein Meitrüiften unvermeidlich zum Krieg, 
Zuſammenbruch und Revolution führen mie, 

Vor allem fordere Belgien Abſchaffung der großen 
Angriſſswaſſen, ſerner Schutz der Zivilbevölkerung und 
Internationaliſterung der zibifen Luftfahrt. Hymans for⸗ 
derte dann eine internationale Kontrolle der Rilſtungen 
und eine enge Verbindung zwiſchen der Abrüſtung⸗ und der 
Sicherheitsfrage. Ein Verzicht der Völker auf die R 
gen könne nur erreicht werden, wenn gleichwertige Sicher⸗ 
heiten des Schutzes auf dem Gebiet der politiſchen und 
rechtlichen Organiſation des Friedens geichaffen würden. 
Eine neue Form des Krieges ſei im Entſtehen begriffen, 
der Krieg der Wirkſchaft und der Wührungen. Die Konz 
ferenz müſſe der ganzen Welt einen jejten Willen zur Zu. 
ſammenarbeit und Zufriedenheit zeigen. 

Entgegen den allgemeinen Erwarkungen erwähnte der 
belgiſche Außenminiſter die franzöſiſchen Vorſchläge nur 
vorübergehend, ohne ſich jedoch dem franzöſiſchen ud⸗ 
punkt veſtlos anzuschließen. 


Cowieleunlond für Abichaffung 
aller Nüſtungen. 


j Der ſowſetruſſiſche Außenminiſter Litwinow 
hielt unter größter Aufmerkamleit und Sbannung eine 
einſtündige Rede, in der er die fran 2 rheitstheſe 


= 


einer vernichtenden Kritit unterzog. Ex forderte die 
Sicherheit gegen den Krieg und die ſofortige vollſtänd'ne 


allgemeine Ahrüſtung und Abſchaſſung aller Riüſttungskate⸗ 
gorien als Mittel zur Befeitigung künftiger Kriege. 

Litwinow führte den Nachweis, daß die bis, 
Sicherheilsverhandlungen des Völkerbundes nur zu 
Verſchärfung der internationalen Lage geführt hätten und 
den Ausbruch des Krieges im Fernen Often nicht hätten 


Litwinow erllärte u. a., im Rahmen, 
n den letzten Jahren ein ganzer 
cherheitsbürgſchaften geſchaffen wor⸗ 
daß die Abrüſtungskonferenz unter 
beginne. Zwei 


verhindern könn 
des Völkerbundes 
Syſtem von neuen 
den. Die Folge ſei, 
dem Kanonendonner im Fernen Dften 
durch Völkerbund und Kellogg⸗Vertrag gebundene Staaten 
führen ſeit 5 Monaten einen erbitterten Kampf. Der 
Krieg ei zwar nach den Völkerbundgeſetzen bisher nech 
nicht offiziell verzeichnet und notariell beglaubigt, aber 
große Provinzen ſeien beſetzt, alle Kampfwaſfen ſeien ver 
wundt und Tote und Verwundete feten nach Tausenden zu 
zählen. Litwinow ſprach ſodann die ernſte Befürchtung 
aus, daß der Streit im Fernen Ofen nur den Begirm 
eines neuen Weltkrieges darſtelle. 


Weder die internationalen Organiſationen und Pakte 
noch die öffentliche Meinung ſowie eine Beſchränkung uns 
Herabſetzung der Rüſtungen jeien imſtande, einem Fri 
vorzubengen. Es gebe heute nur einen einzigen Ausweg: 
Sicherheit gegen den Krieg durch Abſchaſſung aller Ri: 
tungen. 

Litwinop ſetzte ſich dann in langen Ausführungen nift 
den franzöſiſchen Vorſchlägen auseinander, Er erklärte, 
daß eine neue allgemeine Abrüſtungskonſerenz notwendig 
ſein würde, wenn auch nur einige Punkte der franzöſiſchen 
Vorschläge in die Tat umgeſetzt würden. Die frangdit- 
ſchen Vorſchläge ſeien nichts anderes als das bekannte 
Genfer Protokoll. Eine Sicherheit, daß die internationale 
0 mee wirklich im Intereſſe der Gerechtigkei 


und des Friedens eingeſetzt würde, gebe es nicht, Litwi⸗ 
now lehnte die franzöſiſchen Pläne entſchieden ab. Den 
Ablommens entwurf des Abrüſtungsausſchuſſes lehnte er 


als vollſtändig ungenügend ab. Die Moskauer Regierung 
verlange völlige Gleichheit des Rechts für alle Staaten. 


Zum Schluß ſeiner Rede machte Litwinow intereffanie 
Aeußerungen über die Lage ſeines Landes. Rußland, ſo 
erklärte er, befinde ſich in einer bedrohteren Lage als jedes 
ander Land. Seit 14 Jahren ſei es unerhörten Verleum⸗ 
dungen und Lügenfeldzügen ausgeſetzt. Bis jetzt verhehl⸗ 
ten eine große Anzahl von Staaten ihre Feind eligkeit 
gegenüber Rußland nicht. Die Somjetbelegation wird eine 
Entſchließung in dem Sinne vorlegen, daß das Ziel der 
Konferenz nicht anders als durch eine allgemeine völlige 
Abrüſtung erreicht werden könne. 


Reichskanzler Dr. Briming (rechts) im Geſpräch mit 


Neuer Angriff auf die Wufungs⸗Jorts 


Schanghai, 11. Februar. Japaniſche Inſan⸗ 
terie rückt aus zwei Richtungen gegen die Men e 
por. Bombenflugzeuge haben das Flüchtlingslager dos 
Ueberſchwemmungshilfsausſchuſſes bombardiert. 40 Flüchi⸗ 
linge ſind getötet worden. Der Inſpektor des Aus ſchuſſes 
hat beim japaniſchen Generallonſul Proteſt eingelegt. 
Militäriſch brachte jedoch der Mittwoch keinerlei Vekände⸗ 
rung der Lat weder an den Wuſung⸗Jorts noch in 
Schanghai ſelbſt. Es herrſcht jedoch allgentein die An⸗ 
ſicht, daß dies nur eine Ruhe vor dem Sturm iſt und daß 
ſich innerhalb der nächſten 24 Stunden große Kämpfe ab⸗ 
ſpielen werden. Es wird angenommen, daß der Jahres- 
tag des Geburtstages des erſten japaniſchen Kaiſers und 
Führers des japaniſchen Kaiſerreſches am heutigen Don⸗ 
nerstag für die Japaner das Zeichen zu der größten bis⸗ 
her unternommenen Oſſenſive ſein wird. 

Die auf Paſſagierdampfern aus Japan in Schanghai 
eintreffenden Reiſenden berichten, daß fie unterwegs 12 
japaniſche Truppentransporidamßfer geſehen haben. Ars 
dererſeits wird mitgeteilt, daß zwei japan che Dipiſionen 
unterwegs find. Die geſamte Truppenſtärle der Japaner 
in Schanghai beträgt 30 000 Mann. Die Zahl der in der 
Nähe der Wuſung⸗Forts aufgeſtellten Truppen beläuft fich 
bereits auf 10 000 Mann. 


die Großmächte verhalten ſich wei erben 
abwartend, 
k Londo n, 11. Februar. Die Verhandlungen zivie 
ſchen den vier haupfſächlich an der Schanghaf⸗Frage in⸗ 
tereſſſerten Mächten über die Japan gegeniiber einzuneh⸗ 
mende Haltung, werden zwar fortgeſeßt, haben aber bie 
her keinen weſentlichen Fortſchritt zu verzeichnen. Man 
will anſcheinend zunächſt einmal die weitere Entwicklung 


Henderſon, dem Vorſitzenden der Abrüſtungs konſerenz. 
. 
“ 


abwarten. Aus Tolio wird gemeldet, daß die amtlichen 
Kreiſe wenig Hoffnung auf eine friedliche Beilegung dos 
Streites haben. 


Frankreich unterſtlitzt Japan. 

London, 11. Februar. „Daily Expreß“ erklärt 
den japauiſchen Widerſtand gegen die Friedensverhand⸗ 
lungen mit einem Geheimabkommen zwiſchen Japan und 
Frankreich. Dafür f auch das Anziehen der Aktien 
der franzöſiſchen N. duſtrie. Man glaube, daß die 
japanischen Aufträge zu Munitionslieſerungen durch den 
franzöſiſchen Handel ſinanziert würden. Auch die japan 
freundliche Haltung Paul Boncours fei aufgefallen. Faſle 
das Beſtehen eines Geheimvertrages zwiſchen Frankreich 
und Japan fi nachweſſen läßt, wonach Frankreich die 
japaniſche Politik in der Mandſchurei und in den Ver⸗ 
tragshäſen gegen entſprechende Unterſtüzung des fronzö⸗ 
ſchen Standpunktes in Genf und Europa billigt, fo jet au 
befürchten, daß Waſhington einen ähnlichen Vertrag mit 
China zum Schutze ſeiner dorkigen Intereſſen abſchlloßen 
werde. Dieſe Fragen würden hinter den Kuliſſen der 
Diplomatie ſorgenvoll erörtert. 1 


Neglerung ban Uenguahy beschlagnahmt 
35 flu zelge. 

5 Buenos Wires, 11. Februar. Wie aus Monte⸗ 
video gemeldet wird, hat die Regierung von Uruguay als 
weitere Vorſichtsmaßnahme gegen die Kommuniſtenum⸗ 
titcbe die Beſchlagnahme ſämilicher Zivilflugzeuge verfügt. 
Die Motoren werden abmontiert, um die Flugzeuge vor⸗ 
übergehend gebrauchsunfähig zu machen. Rebolutjon zie 
Umtriebe auch bei dan Nationaliſten haben zur Verhaftung 
einiger nationaliſtiſcher Führer Anlaß gegeben 
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Im Zeichen des Goethejahres 
Goethe⸗Jeiern der Deulſchen in Lodz. 


Bir ſtehen im Zeichen des Goethejahres. Uebe rall 
in der Welt, wo 5 Werte Geltung haben, werden 
Gedenkſelern zu Ehren des univerſalſten deutſchen Dich ⸗ 
ters und Denkers vorbereitet, Es iſt für die geſamte Kul⸗ 


turmelt eine ſelbſtuer li „ das Andenken dies 
ſes Deutſchen zu ſchlichen und gel⸗ 
ſtigen Größe zu huldigen. id 

Auch das Lodzer Deutſchuum fieht ſich vor die Auſ⸗ 
gabe geſtellt, feine Berbun it mit dem Erbe des Dich ⸗ 
ters durch geeignete Veranſtaltungen kundzutun und hier ⸗ 


durch gleichzeitl mis abzulegen von der Lebens fähig · 
Kt den eigenen fee ebene, 


Im Hinblick auf dieſes hehre Ziel Hat ſich vor einiger 
Zeit in deutſchen Kreiſen ein Ausſchuß von zehn Perſonen 
gebildet, um die Vorbereitung der Goethefeiern in die 
Hand zu nehmen. Ex jept ſich aus folgenden Perſonen 
zuſammen: Alfons Adam (Schul: und Bildungsvere nm), 
Ernſt Golnit (Schul und Bilbungsverein) Adolf 
Kargel (Freie Preſſe), Hans Krieſe (Nalle Lodzer 
Zeitung), G. E. Reftel (Schul⸗ und Bildungsverein und 


Theaterverein Thalia“), Magdalene Schwarz (Ring 
Deutſcher Akademiker), Kurt Seidel (Ring Deutſcher 
Akademiker), Yultan Will Gerbe la Emil Zerbe 
(Lodzer e e e Zerbe (D. K. u. B. V. 
„Fortſchritt“). Die Wahl des Präsidiums ergab: Vorſiß. 
G. E. Reitel, ſtellb. Vorſizender Emil Zerbe, Schriſt⸗ 
führer. Kurt Seidel, Kaſſenwart Ernſt Gol nit. 

Der Ausſchuß wandte ſich mehrfach an die Vorftände 
und Führer der verſchiedenen deutſchen kulturellen Vereine 
und Organisationen, gab die Abſicht bekannt, wies auf bie 
Bedeutung der Aufgabe hin und erbat schließlich die M 
arbeit. Nicht zulept geſchah dieſe Fühlungnahme deshalb, 
um ſich ber Zuſtimmung weiterer Kreiſe des Lodzer 
Deutſchtums zu versichern. In zwei größeren Sitzungen, 
die im Schule und Bildungsverein jtattfanden und in der 
die mannigſachen Vorschläge und Anregungen entgegen⸗ 
genommen und gebrüft wurden, iſt nunmehr das le, 
gramm für dieſe Veranſtaltungen endgültig festgelegt 
worden. 5 

Der Ausſchuß für die Moeiheferern 
der Deutſchen in Lodz. 


Wie die Welt Goethe feiern wird 


Am 22. März jährt ſich zum 100. Male der Todes: 
tag Goethes. Ueberall in der gebildeten Welt gibt dies 
Anlaß zu Feierlichkeiten, Natürlich in erſter Linie in 
Deutſchland. Doch auch die übrigen Länder bleiben nicht 


Denn Goethe gehört nicht nur den Deutſchen, ſein 
Lebenswert iſt Kulturgut der gejamtın 
Menſchheit. 


Die Goethe⸗Gedüchtnis woche in Weimar. 

In der Goethe⸗Gedächtniswoche, vom 20. bis 28, 
Mürz 1932, wird nicht nur das deulſche Voll ſeinen Goethe 
in mannigfacher und würdiger Weiſe ehren, fondern auch 
die übrige Kulturwelt wird an dieſer Ehrung Anteil ner 
men. Es ſteht nunmehr feſt, daß zwei Tage der Gedenk⸗ 
woche der Goethe⸗Ehrung durch das Ausland eingeräumt 
werden. Unter dem Sammelwort „Goethe und die 
We t“ iſt eine Vortragsreihe aufgeſtellt worden, in beren 
Verlauf namhafte Gelehrte und Goethe⸗Forſcher aus Eug ⸗ 
land, Frankreich, Italien, Spanien, Skandinapzen, Hol⸗ 
land, Ungarn, Polen und den Vereinigten Staaten ſpre⸗ 
chen werden. Der übrige Teil der Gedenkwoche wird auch 
Vorträge namhafter deutſchſprachiger Ausländer bringen, 
und zwar von Dr. Franz Koch und Profeſſor Eibl aus 
Wien, ſowie Profeſſor Strich aus Bern und Profeſſor 
Spiridon Wukadinowiez aus Krakau. 


Die Goetheſeſern in der Tſchechoſlowalei 
Der tſchechoflowakiſche Unterrihtsminifter, der iſche⸗ 
chiſche Sozialiſt Dr. Derer, hat der Preſfe nachſtehende 


Erklärungen über die beabſichtigten Goethefeiern in der 
Tſchechoſlowakei gegeben: 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich, als Unterrichts- ud 
Kultusminiſter, im Bereiche meiner Kompetenz Vorſocge 
traf, daß auch in der Tſchechoflowake Goethes in wil iger 
Weiſe gedacht werde. Soeben unterſchrieb ich einen Erlaß, 
der in einigen Tagen im „Veſtnik“ Aae wird und 
die Veranſtaltung von Goethegedenkſtunden an unſeren 
fämtlichen Schulen — ohne Unterſchied der Unterrichts⸗ 
ſprache — befürwornet. 

Heute mehr als je zuvor müſſen wir Goethes geden⸗ 
fen. Die Welt iſt politiſch, wirkſchaftlich, moraliſch zer⸗ 
rüttet, Kriegsgetümmel, Haßgeſchrei, Gewaltverkündigan⸗ 
jen übertönen die Mahnungen jener, die für Frieden und 

ſerſtändigung arbeiten.“ Auch Goethe lobte in einer ähn⸗ 
lichen Zeit. Nichts konnte ihn fortreißen und abwenden 
von ſeinen Arbeiten, die viel Höheres bezweckten, der gro⸗ 
ßen Menſchheitsidee dienten, den Geiſt über alle Anmaßun⸗ 
ent der Materie ſtellten und Verſtändnis und Liebe auch, 
fir jene bewahrten, die vom Alltag mit Haß überſchüteet 
wurden. Die es gewaltige, für die geſamte Menſch⸗ 
heit geleiſtete Lebens wer k hat zur wahren Größe 
eines igenen Volkes am meiſten beigetragen. Möge 
Goethes Geiſt die heutige Menſchheit aus ihren Wirren 
herausführen in eine beſſere Zukunft. 

Mein Erlaß überläßt es den Lehrer⸗ und Proſeſſoren⸗ 
kollegen der einzelnen Schulen über die Art und Weile 
des Gedentens zu ent] n. Da der 22. März in der 
Oſterferien fällt, haben Veranſtaltungen noch vor den 
Ferien ſtattzufinden. In den deutſchen Schulen wird hierzu 


entweder die ſchulfreie Zeit des 19. März (Sonnabend) 
oder der 20. März (Sonntag) beſtimmt. 

Aus Anlaß der Goetheſeier werde ich am 19. März 
den deutſchen Schulrundſunk eröſſnen und dieſes moderne 
Mittel in den Dienſt der Ausbildung der deutſchen Jugend 
unſerer Republik überführen. 

Der dem Schulminifterium unterſtellte Stagtsverag 
wird ſchon in allernächſter Zeit für kſchechoſlowa⸗ 
liſche und deutſche Bürger⸗ und a be⸗ 
ſtimmte, von den Profeſſoren Fiſcher, Görner, Kleinberg 
und anderen Fachleuten e inſtruktive Goethe“ 
Hefte zur Verteilung bringen. 5 

Daß das deutſche Volk der T ſlowakei und 
feine Kultur inſtitutionen das Goethejahe feierlich begehen 
wollen, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Es iſt zu Hoffen, daß Goethes Andenken, ſerner das 
weitere Eindringen feiner Werle in das Geiſtesleben unſe⸗ 
rer Völker und die einträchtige Huldigung an ſeinen Ge⸗ 
nius beitragen werden zur Feſtigung des 


ſriedlichen guſammenlebens des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen und deutſchen Volkes. 


In Amerika. 


Großzügige Goetheſeiern bereitet man auch in Ame⸗ 
tifa vor. Die amerikaniſchen Univerſitäten haben ſich kei ⸗ 
nen Geringeren als Gerhart Hauptmann als Feſt⸗ 
rodner beſtellt. Gerhart Hauptmann hält am 1. März die 
Goetherede in ber Columbia⸗Univerſttät in Neuyorl. Die 
Rede wird auf fämtliche amerilantfhe Sen⸗ 
der übertragen werden. Außerdem jpricht Gerhart 
Hauptmann in der Harvard⸗Univerſität in Boſton, in der 
Waſhington⸗Univer in Waſhington und in der John⸗ 
Hopkins ⸗Univerſität in Baltimore. Die Rede ſoll in deut 
ſcher und engliſcher Sprache gedruckt erscheinen. 


In Franlreich 
hat ſich ein besonderer Ausſchuß zur Begehung der Goethe⸗ 
Feiern gebildet, an deſſen S. der bekannte Politiker 
und Wirtſchafter Painleve ſteht. Der Ausſchuß hat 
ſich an das Kultusminiſterium zur Anweiſung von 100 000 
Franks für dieſen Zweck gewandt. Außerdem bereiten Pa⸗ 
riſer Theater eine „Fauſt“⸗Aufführung vor. Die franzö⸗ 
ſiſche Alademie der Künſte bereitet ebenfalls Feiern vor. 
* 

Aehnliche Feiern werden auch in den übrigen Kultur⸗ 
ländern der ganzen Welt vorbereitet. Nur bei uns n 
Polen hört man bisher noch nichts über eine offtzielle 
Goethefeier, die die polniſche Oeffentlichkeit veranſtalten 
würde. Oder werden die Vorbereitungen ſo im hee 
geführt, daß man nichts hierüber erfährt? Gewiß wokken 
wir nicht einſeitig urteilen und die Meinung eines ober⸗ 
ſchleſiſchen polniſchen Blättchens, Goethe jet der „arfte 
Hakatiſt“ geweſen, nicht ſehr ernſt nehmen. Solche Sachen 
kommen vor. Es kommi auch vor, daß z. B. ein in Krakau 
in polniſcher Sprache erſchienener Führer durch die Meit- 
literatur von Goethe nur jo viel zu berichten welß, daß er 
geboren wurde, geſtorben, und ein Buch geſchrieben hat, 
das „Werthers Leiden“ heißt, daß es aber nicht ratſam jet, 
dieſes Buch zu leſen, da ſich deshalb ſchon viele Leute das 
Leben genommen haben. — 
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„Die iſt übergeſchnappt“, ſtellte Knacke ſeſt, als N! 
letzt mwelterging. 

„So eine richtige Moderne“, fügte die Gattin breit 
hinzu. 

„Doktor Degeener ift eine ſehr tüchtige Aerztin — und 
die rechte Hand des Cheſarztes“, ſagte Ley ernſt und zu⸗ 
techtwelſend. 

„Na, Alander lieſt das anders“, knurrte Knacke. 

Ley ſchwieg. 

Die Schwiegereltern Alanders über Doktor Elifabeth 
Degeener aufklären zu wollen, dürfte vergebliche Liebes , 
mühe fein Aber fein Herz pochte unruhig. Sie iſt die 
berrlichſte Frau, Die ich je geſehen habe, dachte er, und ant⸗ 
wortete zerſtreut auf die Knackeſche Wißbegler. 

* 7 “ 

„Onkel van Delden“, ſchmeichelte Giſela, „aber an dem 
Gartenſeſt darf ich teilnehmen?“ 

„Natürlich, Giſela! Der Nachmittag gehört euch Kiu⸗ 
dern.“ 

„Nein, Onkel Hannes, du weißt ganz genau, daß ich 
das jo nicht meine. Ich will — ich möchte“, verbeſſerte fie 
ſich, „auch abends dabei fein,“ 

„Aber Giſela! Mit zwölf Jahren.“ 

„Und du ſchentſt mir ein wundervolles Kleid dazu: 
weißliche Spigen, nur eln paar Träger aus glitzernden 
Steinen über der Schulter, und ein Jäckchen aus leuchtend⸗ 
rotem Atlas. — Onkel Hannes, das wird mir ſtehen! Ich 
werde ſchön fein wie Mignon,“ 

„Und eitel wie Eva!“ 

-Warum auch nicht? Ich kenne jemand, der ſagt mir 


jeden Tag immer und immer wleder, daß ich jo ſchön bin 
wie Schneewittchen.“ 

Doltor van delden fuhr auf. 

„Zot Alſo den nenne mir bloß! Mit dem möchte ich 
einmal ein paar Worte reden, — Einem Kinde ſolchen 
Unſinn in den Kopf zu ſetzen!“ 

„Rate doch! Du tönnteſt es eigentlich wiſſen!“ 

„Ley! — Den hätte ich für verſtändiger gehalten!“ 

„Ley — O nein! Der nicht!“ 

„Alander!“ 

i "alle lachte aus vollem Halſe ein fröhliches Kinder⸗ 
aachen. 

„Der? Der ſieht mich gar nicht an.“ 

11 vernünftig! Doch nicht die törichte Schweſter 
Sulelta?“ 

„Nein!“ Giſela ſchüttelte ihre ſchönen, dunklen Locken. 
„Es iſt eln Herr.“ 

„Hier im Sanatorium?“ 

„Ja! Hier! Hler in deinem Wohnzimmer!“ 

„Ich? Ich aber doch nicht?" fragte van Delden ſchuld⸗ 
bewußt. Wenn feine Augen etwa verrieten 7 

„Nein! Du nicht! Du auch nicht! — Ich wil ihn dir 
weiſen. Der da!“ 

Doktor van Delden lachte. 

„Der Spiegel iſt ein arger Schmeichler!“ 

„Meinft du? Aber neulich ſagteſt du: der Spiegel iſt 
unbeſtechlich!“ 

„Schelm du! Aber ſolch eſtles Gänschen kommt natür⸗ 
lich nicht länger aufs Weit als die anderen Kinder auch.“ 

„Onkel !?“ 

„In drei bis vier Jahren früheſtens.“ 

„In drei bis vier Jahren“ wiederholte Giſela mit 
einem bepeutfamen Ton in der Stimme, 

Doktor van Delden fühlte ſich erbleichen. 

Hatte fein viebling Todesahnungen ! 

„Ich will mir's überlegen, Giſela; will es mit Mama 
Eliſabeth beſprechen.“ 

„Mit Doktor Degeener! Ich habe Doktor Degeener 


gar nicht mehr jo lieb wie ſonſt.“ 


„Ei, ſieh da! Seit wann denn diefe neueſte Nachricht?” 

„Seit — neulich.“ 2 

„Soſo! Giſela ift unartig geweſen !“ 

1 „Frag ſie doch. Wenn fie nicht lügt, kann fie nicht a 
agen.“ 

„Wenn ſie nicht lügt? Giſela!“ 

„Eine Heilige iſß fie auch nicht.“ 

„Aber ein guter und edler Menſch. Ihr dankſt du es 
vielleicht am meiften, daß du noch lebſt, dich geträftigt haft. 
Wie hat fie dich gepflegt — Tag und Nacht. Das darſſt 
du nle vergeſſen.“ 

3 „Ein wiſſenſchaftliches Experiment“, ſagte Giſela alt⸗ 
lug. 

„Kind! Wer ſetzt dir fo etwas in den Kopff⸗ 

„Niemand! Ich ſchau nur ſelbſt zu.“ 

Giſela ſaß auf Deldens Schoß. Ihm gegenüber war fie 
Kind — ganz und gar. 

Sonſt aber ... 

Ihr Verhältnis zu Ley hatte ſie unheimlich gereift. An 
tom bing fie mit einer Liebe, die nichts Kindliches mehr 
halte. Und ihre Eiferſucht war jäh erwacht, als ſie die 
Blicke Leys und Eliſabeths inelnanderruhen gefühlt. 

„Ich darf alſo ?“ fragte ſie nach einer Welle ſinnenden 
Schweigens. Doktor van Delden zuckte mit ben Achſeln. 
Aber Giſela empfand, daß er geneigt ſel, Ihr nachzugebeg 
0 ſtreichelte flüchtig ſeinen Kopf und glitt von feine‘ 
Knie. 

„Ich win einmal ſehen, ob er wieder da ift.* 

„Ert — Wer?“ 

„Ley.“ 

„Dein neueſter Freund?“ 

„Oh, ſo neu iſt die Freundſchaft nicht mehr.“ 

„Wo fol er denn fein" 

„Er promenlert mit Alanders Beſuch.“ 

Doktor van Delden lächelte. 

Auch ein Vergnügen!, dachte er. 


* * 


* 
Gorcſetung folat) 


Nr 43 


Sagesnenigfeiten. 


Minimale Bautätigkeit im vergangenen Jahre. 

Bekanntlich hat das Innenminiſterium unlängſt vom 
Lodzer Magiſtrat die Einſendung von ſtatiſtiſchen Da. en 
über den Ausbau der Stadt im vergangenen Jahre ange⸗ 
fordert, die bei der Verteilung der Baufrebite im Miniſter⸗ 
rat als Unterlagen dienen ſollen. Die in Frage kommen⸗ 
den Abteilungen des Magiſtrats haben daher das vom 
Miniſterium angeforderte Material über die Bautätigkeit 
im vergangenen Jahre zuſammengeſtellt, dem wir folgende 
intereſſante Angaben entnehmen. Die Bautätigkeit ſtand 
im vergangenen Jahre unter dem Zeichen eines faſt voll ⸗ 
ſtändigen Stillſtandes, da im Laufe des ganzen Jahres nur 
32 Gebäude ausgefertigt und ihrer Veſtimmung übers 
geben wurden. Von dieſen 32 Gebäuden waren 31 neue 
Gebäude und 1 Aufbau eines alten Gebäudes. Ferner 
wurden im Laufe des Jahres 5 Wirtſchaftsgebäude, drei 
industrielle Gebäude und ein Gebäude für Werkſtatt und 
Wohnung erbaut. In den 32 ausgeſertigten Wohnhäu⸗ 
fern befinden ſich 95 Wohnungen mit insgeſamt 188 Zım- 
mern. Außerdem wurden im vergangenen Jahre 200 Neu⸗ 
bauten begonnen, die jedoch bis zum Ende der Bauſaiſon 
nicht beendet werden konnten, da eine gewiſſe Belebung 
der Bautätigkeit erſt im Herbſt einſetzte. Gegenwärcelg 
ſtehen noch 179 Gebäude zur Ausfertigung, darunter ein 
Umbau, 9 Aufbauten, 6 Anbauten und 5 Auf- und An⸗ 
bauten. Nach der Ferkigſtellung dieſer Gebäude weren 
746 Wohnungen mit zuſammen 1613 Zimmern ſowie 130 
Zimmer für andere Zwecke hergeſtellt ſein. 

Zu der Fertigſtellung dieſer und noch anderer in den 
Vorjahren begonnener Gebäude, die wegen Mangels an 
Mitteln nicht weitergebaut werden konnten, find Kredite 
in Höhe von 10 000 000 Zloty erforderlich. Falls die 
maßgebenden Stellen für die Bautätigkeit entſprechenoe 
Kredite zuweiſen werden, jo verſpricht die diesjährige Bau⸗ 
ſalſon bedeutend beſſer auszufallen, als die halbtote vor⸗ 
jährige Saifon. (a) 

Spende der Polizeibeamten für die Hinterbliebenen des 
ermordeten Hauswächters Jakowina. 

Wie wir erfahren, haben die Beamten der Lodzer 
Polizei von ihren Einkommen 534 Zloty 77 Groſchen für 
die Hinterbliebenen des am 26. November v. J. von Ban⸗ 
diten ermordeten Hauswächters des Hauſes, Dombrowfla⸗ 
ſtraße 5, Antoni Jakowina geſammelt. Die geſammene 
Spende wird der Witwe Jakowinas eingehändigt 
werden. (a) 

Polniſches Schlachtvieh für Griechenland. 

Die weiteren Transporte von polniſchem Schlacht⸗ 
material (Rinder und Schweine) nach Griechenland, die 
vorgenommen wurden nach den erſten Probetransporten 
Ende v. J., haben auf dem griechiſchen Markte eine gün⸗ 
ſtige Aufnahme gefunden, die ihren Niederſchlag in der 
dortigen Preſſe fand. Die Notierungen des polniſchen 
Fleiſches ſind um etwa drei Drachmen pro Kilo höher als 
die Inlandspreiſe. 

Polniſche Kohle für Belgien. 

Die polniſche Regierung führt gegenwärtig Verhand⸗ 
lungen mit der belgiſchen Regierung über die Erhöhung 
des zur Zeit für die Kohleneinfuhr aus Polen geltenden 
Kontingents. 


Auf dem toten Gleis. 

Infolge der andauernden Wirtſchaſftskriſe läßt die 
Ausnutzung der Eiſenbahn zur Beförderung von Frachtgut 
bedeutend nach. Augenblicklich befinden ih 75 151 Wag⸗ 
gons in Reſerve, das ſind etwa 78 Kilometer Eiſenbahn⸗ 
gleis, darunter 29 854 gedeckte Wagen, 31 295 Kohlen⸗ 
wagen, 13653 Plattformwagen und 349 andere Wagen. 
Dieſer ungeheure Wagenpark, der nicht ausgenutzt wird, 
illuſtriert aufs beſte den hohen Grad der augenblicklich 
herrſchenden Wirtſchaftskriſe. 


Vereitelter Einbruchsdiebſtahl. 

In der Nacht zu Donnerstag verſuchten Einbrecher 
in das Manufakturwarenlager des Jakob Sachs in der 
Petrikauer Straße 38 einzudringen. Die Diebe Hatıen 
bereits die Eingangstür gewaltſam geöffnet und wollten 
gerade in das Lager eindringen, als fie von dem Na hr⸗ 
wächter bemerkt wurden, der Lärm ſchlug und Hilfe her⸗ 
beirief, Die Einbrecher zogen es nun vor, unter Zurück⸗ 
laſſung verſchiedener Diebeswerkzeuge die Flucht zu er⸗ 
greifen. Es gelang ihnen auch zu entkommen. Die von 
dem geplanten Einbruch benachrichtigte Polizei fahndet 
nach den Dieben. (a) 

Ein diebiſcher Bettler. 

In die Wohnung des Juljan Boſarſti, Kilinſkiego 48, 
kam geſtern ein Bettler, der um ein Almoſen bat und hier⸗ 
bei allerhand Geſchichten erzählte. Als ſich das Dienſt⸗ 
mädchen nach der Küche entfernte, um einen Teller Suppe 
zu holen, zog ſich der Bettler einen Pelz im Werte von 
1900 Zloty an und verließ ſtill die Wohnung. Nach dem 
diebiſchen Bettler fahndet die Polizei. (a) 

Brände, 5 

In der Wohnung des Israel Weinberg, Sienkiewieza 
26, brach geſtern infolge eines überheizten Ofens ein Brand 
aus, der ſich alsbald auf die Wohnungseinrichtung aus⸗ 
breitete. Der nach dem Brandplaße ausgerückte 1. und 2. 
Löſchzug der Feuerwehr konnte nach einſtündiger Löch⸗ 
altion den Brand ablöſchen. Der entſtandene Schaden 
wird auf 5000 Zloty eingeſchätzt. — In der Heilanftalt der 
Krankenkaſſe in der Spftalna⸗Straße geriet durch Kurz⸗ 
ſchluß eine Holzwand in Brand. Der herbeigerufene 10. 
Löſchzug der Feuerwehr konnte den Brand nach kuczer 
Löſchaktion unterdrücken. Der entſtandene Schaden werd 
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auf 1500 Zloty eingeſchätzt. — In der Tiſchlerei von Him⸗ 
melfeld, 1190 Liſtopada 48, entſtand geſtern durch aus 
einem Ofen gefallene brennende Hobelſpähne ein Brand, 
der ſich auf die Holzvorräte ausbreitete. Dem herbei⸗ 
ar 1. Löſchzug der Feuerwehr gelang es nach kurzer 

öſchaktion den Brand abzulöſchen. Der entſtandene Scha⸗ 
den iſt bedeutend. (a) 


Selbſtverteidigung des geſchlagenen Pferdes. 

Auf dem Eije des Teiches von Zeglin in der Rozana⸗ 
ſtraße ereignete ſich geſtern ein Unfall, dem der Fuhrmann 
Joſef Borkowſti, wohnhaft in der Okrzeiſtraße 36, zun: 
Opfer fiel. Der mit der Abfuhr von Eis beſchäftigte Bor⸗ 
kowſti ſchlug fein Pferd mit der Peitſche, worauf dieſes 
ausſchlug, ihn mit einem Hinterhüf direlt ins Geſicht traf 
und ihm das Naſenbein einſchlug ſowie erhebliche Ver⸗ 
letzungen am Kopfe beibrachte. Der Verwundeten erte ae 
ein Arzt der Retlungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn mit 
dem Rettungswagen nach einem Krankenhaus überführen. 


Ausgeſetztes Rind, 

Im Treppenaufgange des Hauſes Nawrotſtraße 1 
wurde geſtern von Vorübergehenden ein Bündel gefunden, 
in dem ſich ein geſundes neugeborenes Kind, weiblichen 
Geſchlechts, befand. Des ausgeſetzten Kindes hat ſich die 
Polizei angenommen, die es nach dem fhäbtifchen Finde 
hauſe gebracht hat. Gleichzeitig wurden Nachforſchungen 
nach der entarteten Mutter des Kindes angeſtellt. (a) 


Berzweiflungstat eines Arbeits: und Obdachloſen. 

Der obdach⸗ und beſchäftigungsloſe 37jährige Felils 
Szaszliewicz ſchlitzte ſich geſtern im Hauſe Wierzbowa⸗ 
ſtraße 6 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit einem Meſſer den 
Unterleib auf, ſo daß die Eingeweide heraustraten. Dem 
Lebensmüden erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
die erſte Hilfe und ließ ihn im Zuſtande der Agonie nach 
einem Kranlenhauſe überführen. (a) 

Die große Not. 

In der Petrikauer Straße 101 erlitt der obdach⸗ und 
beſchäftigungsloſe 50 jährige Jan Szymanſki einen Magen⸗ 
BER au ſtürzte bewußtlos zu Boden. Ein herbeigeru⸗ 
fener Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Erkrankten 
Hilfe und ließ ihn mit dem Rettungswagen nach der ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenſammelſtelle überführen. — In der Kamien⸗ 
naſtraße erlitt die obdach⸗ und beſchäftigungsloſe 38jährige 
Rywla Jochimon infolge Entkräftung einen Schwäche⸗ 
anfall. Sie wurde mit dem Rettungswagen nach der ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenſammelſtelle gebracht. — In der Pab'a⸗ 
nickaſtraße 25 erkrankte die 61jährige Stefania Paszynſt, 
ohne beſtimmten Wohnort, plößlich vor Erschöpfung. E 
Arzt der Rettungsbereitſchaf erteilte der Erkrankten 
und ließ fie mit dem Rettungswagen nach der ſtädtiſch 
Krankenſammelſtelle überführen. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ko. 
iperfieimicz3 Erben, Agieren 54; J. Sitkiewiezs Erben 
Ropernila 26; J. Zundelewicz, Perrikauer 25; W. Solol⸗, 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrilauer 
193; A. Roter und B. Loboda, 11⸗g0 Liſtopada 86. 


Bei Ischias, Gicht, Rheuma 
ſind die vollkommen unſchädlichen Togal⸗Tabletten unüber⸗ 
troffen! Togal ſcheidet die Harnſäure aus, deshalb wurden 
ſelbſt in veralteten Fällen, in denen andere Mittel verſagten, 


mit Togal überraſchende Erfolge erzielt. Ueber 6000 Aerzte⸗ 


gutachten! In allen Apotheken. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


I der Mann für die Sleuerrüdſtände 
feiner Frau haftbar? 

Eine prinzipielle Entſcheidung des Bezirksgerichts. 

Vor der Zivilabteilung des Bezirksgerichts gelangle 
geſtern unter Vorſitz des Bezirksrichters Szretex ein charak⸗ 
leriſtiſcher Prozeß zur Verhandlung, der die Lodzer Ver⸗ 
hältniffe jo recht illuſtriert. Der Lodzer Kaufmann Isaak 
A. hatte die Steuerbehörde wegen Pfändung feiner, Möbel 
für Steuerrückſtände ſeiner Frau, die ſeinerzeit auf ihren 
Namen ein Geſchäft geführt hatte, verklagt. Die Klage 
unterſtützte Rechtsanwalt Szerman, der vor Gericht an⸗ 
führte, daß im Sinne des Artikels 217 des Strafgeſet⸗ 
buches im Falle eines Zweifels das in einer Ehe erwor⸗ 
bene Vermögen als Eigentum des Mannes zu betrachten 
iſt. Sollte die Generalſtaatsanwaltſchaft bei der Auf⸗ 
faſſung bleiben wollen, daß die für die Steuerrückſtände 
beſchlagnahmten Möbel Eigentum der Frau find, jo müßre 
fie dies beweiſen. Da jedoch im Sinne des Artikels 1165 
des Zivilkodexes Verträge nur zwiſchen den vertragſchlie⸗ 
ßenden Parteien Wirkung haben und einer dritten Perſon 
weder Nutzen noch Schaden bringen können, könne der 
Mann in feinem Falle für die Steuerſchulden feiner Frau 
mit ſeinen Möbeln haften, die im Sinne des Artikels 217 
des polniſchen Zivilkodexes als Eigentum des Mannes an⸗ 
zuſehen ſind. 

Mit Rückſicht darauf, daß der anweſende Vertreter der 
Generalſtagtsanwaltſchaft keine Beweiſe beibringen konnte, 
daß die beſchlagnahmten Möbel Eigentum der Frau ſind, 
ſchloß ſich das Vezittsgerich den Ausführungen des Rechts⸗ 
anwalts Szerman an und beſchloß, die in ns kommen- 
den Möbel von der Beſchlagnahme zu befreien. Dieſes 
Urteil des Bezirksgerichts ER namentlich für die Hande s⸗ 
welt ganz hervorragende Bedeutung, da ähnliche Fälle, 
wie in der vorliegenden Klage, im Leben alltäglich in gro⸗ 
ßer Zahl vorkommen und bisher meiſt zu Ungunſten der 
Kläger entſchieden werden. (a 


Freude haben Eltern 


nur an geſunden Kindern, während leidende eine ewige Sorge 
darſtellen. Darum iſt die Zuschrift von Frau F. Jacek, Sie⸗ 
mianowice, Matejki 22, für alle Eltern, die um ihre Kinder 
bedacht find, von größtem Intereſſe. Frau J. ſchreibt u. a. 
Das Wachstum und das Gedeihen meines Kindes litt wie bei 
fo. vielen Kindern, ohne daß die Eltern es wiſſen oder gar 
glauben, an Rachitiserſcheinungen, verbunden mit Bleich⸗ 
ſucht, Blutarmut und Appetitlosigkeit. Ich habe mich daher 
entſchloſſen, dem Kinde Seott's Emulſion zu geben, Erſt be⸗ 
fürchtete ich, daß das Kind das Präparat nicht nehmen würde, 
aber das Gegenteil war der Fall. Unſer kleine Henneck be⸗ 
ſtand auf feiner täglichen Ration. Schon nach drei Monaten 
war der Erfolg verblüffend — von Rachitis, Bleichſucht war 
keine Spur zu merken. Das Kind bekam einen Bäxenappelit 
und enkwickelte ſich zuſehends an Körper und Geiſt. Es iſt 


heute ein geſundes 1m! Kerlchen. Dieſen Erfolg 
1527 ich einzig und allen, ion zu verdanken 
3 iſt erſtaunlich wie oas Gedeihen der Kinder 


wirkt — jo urteilen unza ge Eltern! In allen Staaten der 
Welt gibt jede Mutter ihrem Kinde die natürliche Vitamin⸗ 
Nahrung Scott's Emulſion, welche das Wachstum fördert 
und dem Körper genügende Widerſtandsfähigkeit gegen In⸗ 
feftionsfvantheiten wie Grippe, Keuchhuſten um. gibt. Scolt e 
Emulſion iſt angenehm im Geſchmack, wird gerne genommen 
und beſtens vertragen. Doch muß es die echte ſein! Deshalh 
verlange man in allen Apotheken und Drogerien nur Origi⸗ 
nal Scott's Emulſion! Es gibt nichts beſſeres! 

———— — 


Hauptgewinne 


der 24. Polniſchen Staats lotterfe. 
4. Klaſſe. — 1. Ziehungstag. (Ohne Gewähr 


100 000 Zloty auf Nr. 157984. 

15 000 Zloty auf Nr. 100069. 

5000 Zloty auf Nr. 90050, 

2000 Zloty auf Nr. 21228. 

1000 Zloty auf Nrn. 33584 86501 154764. 

600 Zloty auf Nrn. 42212 78060 127422 128931. 
185 Zloty auf Nrn. 87164 107362 112594 132710 


145309. 

400 Zloty auf Nrn. 7997 8100 23538 29205 30178 
42411 52352 53049 56218 59327 80833 114439 119163 
127875. 

350 Zloty auf Nrn. 319 7695 15003 19810 24876 
29269 37230 39813 46240 53157 70022 77185 93085 
102510 105943 113912 122388 125015 129155 134339 
135347 138344 141649 151783 15 155749, 

300 Zloty auf Nrn. 143 1616 3500 5494 7921 13119 
13268 16607 19294 2 3 25073 27474 
30179 33738 33938 41886 42713 
43160 43602 45131 52030 53070 
55910 56456 65172 


2125 100876 111371 
74 115124 118585 
46 128411 126674 

35128 137583 
214 146682 
151853 154418 159107 159546. 


103309 104838 105635 10 
112305 112891 113924 11 
119017 121600 121806 123908 124 
128098 128832 130322 
138623 141342 142431 
147293 151156 151673 


Aus dom deuk chen Gofellhaftolchen 


Perſönliches. Das langjährige und eifrige Mitglied 
des Vereins deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter, Herr 
Anton Polgrabia, feiert heute ſeinen 70. Geburtskag. 
Trotz ſeines greiſen Alters nimmt Herr Polgtabia am 
Vereinsleben noch regen Anteil. Seiner Initiative ift 
auch die Anſchaffung der Fahne des Vereins deulſchſpre⸗ 
chender Meifter und Arbeiter im Jahre 1923 zuzuſchreiben. 
Den vielen Glückwünſchen, die dem greiien Geburtstags⸗ 
lind heute aus den Reihen der Vereinsmitglieder zugegen 
werden, ſchließen wir auch unſere herzlichen Wün che an. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 12. Februar 1932. 


Polen. 
Lobz (288,8 M.). 

12.10 Schallplatten, 15.25 Vortrag für Lehrer, 15.45 
Börſennachrichten, 15.50 Schallplatten, 16.20 Vortri 
über Staniſlaw Drzedhowfli, 16.40 Schallplaten, 16.55 
engliſcher Unterricht, 17.35 Konzert, 18.50 Verſchiedenes, 
19.30 Filmſchau, 19.45 Radionachrichten, 20 Muſtea⸗ 
liſche Plauderei, 20.15 Italieniſche Mufit, 22.40 Nach⸗ 
richten, 22.50 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 183, 418 M.) 

11.30 Konzert, 14 Konzert, 16.20 Schlager von einft, 
19.15 Unterhaltungsmufit, 20 Oper: „Mephfſtopheles“. 

Königswuſterhauſen (938,5 153, 1635 M.). 
12.10 Schallplaten, 14 Konzert, 15 Jungmädchenſtunde, 
15.40 Jugendſtunde, 16.30 Konzert, 19.30 Stunde des 
Arbeiters, 20 Oper: „Mephiſtopheles“. 

Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
11.50 Konzert, 13.05 Konzert, 15.50 Baſtelſtunde, 10 20 
Jugendfunk, 17 Konzert, 18.40 Engliſcher Unterricht, 
20.20 Aus neuen Operetten. 

Wien (581 155, 517 M.). 
1130 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.35 Kinderſtunde 
16 Jugendſtunde, 16.20 Frauenſtunde, 17 Konzert, 19.55 
Staatsakademie für Mufit, 20,20 Aus neueren Operet⸗ 
ten, 22.15 Tanzmuſik. A 

Prag (617 kz, 487 M.). 
11 Schallplatten, 10 Konzert, 17.05 Kammery uſik, 18.80 
Deutſche Sendung, 19.05 Blasmuſit. 
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vudgetausſprache im Lodzer Stadtrat. 


Die geſtrige Stadtwerordnetenſitzung war der Aus⸗ 
race über den vom Magiſtrat eingebrachten ſtädkiſchen 
udgetvoranſchlag gewidmet, Über das in der vorherigen 

Sitzung der Stadtverordnete Hartmann referiert und der 
Stadtpräsident Ziemieneki gesprochen hatte. 
Als erſter Redner in der Ausſprache ergriff 
Stadtverordneter Ewald von der DSA p 
bas Wort. 3 

Eingangs feiner Ausführungen wies Stv, Ewald 
auf die Bestrebungen der Saſtteja in Richtung der 
Erschwerung der Tätigleit der Lod Zr ſoztaliſtiſchen Stadt⸗ 
ratmehrheit hin, wobei als Endz die Einſetzung einos 
Negierungstommiffars angeſtreb h. ird. Der Ruf nach 
dem Regierungskommiſſar wurde von den Rechts⸗ und 
regierungsfreundlichen Gruppen und ihrer Preſſe erhoben. 
Der Kemmiſſar kam aber bisher nicht, auch iſt don Regw⸗ 
zungsjeite der Forderung der Stadtratmehrheſt auf use 
schreibung von Neuwahlen nicht ſtatigegeben worden, 
kan weiß oſſenbar bei maßgebender Stelle, daß die Lod⸗ 
zer Stadtverwaltung in der überaus ſchwierigen Wir 
ſchaftskriſe ihrer Aufgabe gerecht wird und daß ein Re; 
rüngskommiſſar nur Gefahr laufen wilrde, auszu 
schaften. Auch wir ſind überzeugt, daß keine San 
lein Regierungskommiſſar die Lage der Lodzer Arbeiter 
schaft verbeſſern wird. Deshalb kum wir auch weiterhin 
unſere Pflicht, wie bisher, und es it uns nicht ganz gleich» 
gültig, wenn die Aufſichtsbehörden, trotz der gegneriſchen 
Einſtellung, die her Selbstverwaltung als Vorbild 
hinſtellen. Unſer Wirken wird wahrſcheinlich bis zu den 
Neuwahlen auf Grund des neuen Selbſtberwaltungsgeſetes 
dauern, bis zu der Zeit, wo man mit der kommunalen 
Selbſtverwaltung Schluß machen will. Bis dahin werden 
wir nach unſeren Grundſäzen und Ueberzeugungen han⸗ 
deln und Anordnungen der Auffichtsbehörden ablehnen, 
die gegen dieſe ſind. Im beſonderen müſſen wir uns ſchon 
jetzt gegen Maßnahmen wenden, die gegen die deutſche 
Bevölkerung gerichtet find; es betrifft dies das Verbor, 
die deutſchen und jüdiſchen kulturellen Organiſationen 
finanziell zu unterſtügen, und die nationale Unter⸗ 
drückungspolitik im Volksſchulweſen. Wir, deutſchen So⸗ 
zialiſten, werden immer für die nationale Gleichberechti⸗ 
gung und für die Zuſammenarbeft mit den Weel⸗ 
tätigen anderer Nattonalität eintreten. 

Den ſtädtiſchen Budgetvoranſchlag beſprechend, wei 
Sto. Ewald auf die Aufrechterhaltung der Budgetpo 
tionen für ſoziale Fürſorge, Schulweſen und Geſundh⸗ 
weſen hin, was im Hinblick auf die Verringerung der Ei 
nahmen viel zu bedeuten hat. Welter behandelt Redn 
der Reihe nach die einzelnen Reſſorts der ſtädtiſchen Wi 
ſchaft und lommt am Schluß ſeiner Rede zur Feſtſtellung: 
Dit . der D. S. A. P. ſieht in der Tatigkeit des 
Magiſtrats die Verteidigung der Intereſſen der werktätigen 
Klaſſen, die ſich im Rahmen der Möglichkeit hält, und 
ſtimmt deshalb für den ſtädtiſchen Budgetvoranſchlag. 
(Die Rede des Sto. Ewald bringen wir am kommenden 
Sonntag im Worllaut. Die Red.) 


Hierauf ſpricht Stv. Scholt von den kleinen Haus⸗ 
beſitzern der Vorortpiertel, ber, wie üblich, in ſehr wirrer 
Art feinen oppoſitionellen Standpunkt unterſtreicht. Das 
Hauptgewicht einer Kritik iſt gegen die ſtädtiſche Wohn⸗ 


cla, 


lolonie auf dem Konſtantynower Walblande, gerſchlet. 
Redner verlangt — er fühlt ſich doch als Vertreter der 


Sonia Henie — Siegerin im Kunftlauſen. 


Das Kunftlaufen der Damen im Rahmen der olym⸗ 
piſchen Winterſpiele in Lake Plaeld wurde am Mittwoch 
abend im überfüllten Eispalaſt beendet und en:fchieben. 
In ſpäter Nachtſtunde verkündete das Preisgericht den 
Sieg der norwegiſchen Titelverteldigerin Sonja Hen e. 
— Wienerin Fritzi Burger fand der Siegerin nicht viel 


Der Schwede Uttenitroem Sieger 
im Elilaufen. 
Der Pole Broniflam Czech beſetzt den 18. Platz. 


Lale Placid, 11. Februar. Heute begann die 
Sliolympiade mit einem Lauf über 18 Kilometer. Es 
ſtaxteten 61 Fahrer, zugelaſſen wurden jedoch nur 44. Dee 
Lauf endete mit einer unerwarteten Niederlage der Nor⸗ 
wegen. Die beſte Zeit (1 Stunde, 23 Min. und 7 Sek.) 
und ſomit den erſten Platz erreichte der Schwede Utter⸗ 
ſtroem, zweiter würde Vickſtroem (Schwede), dritter Saari⸗ 
nen (Finnland), vierter Lappalainen (Finnland). Von 
den Polen erzielte Broniſlaw Czech die beſte Zeit von 
1 Stands, 86 Min. und 37 Sek. und erhielt im Oefanıte 
klaſſeme den 18, Platz, Die nächſtbeſten Polen ſind 
Staniſ. Maryſan (27, Platz), Skuplen (31. Plag) und 
Zdziſlaw Motyla (83. Platz). 


fapitaliitiihen Hausbeſitzer — die Erhöhung der Miete in 
der Höhe, daß die Stadt nichts zulegen brauche. 

Sto. Wojewodzki (NPR⸗Linke) kritſſiert gleich⸗ 
falls die Stadtwirtſchaft. Auch für ihn ſind die ſtädkiſchen 
Wohnhäuſer ein Objekt der Kritik, weil die ſtädtiſche Bei⸗ 
hilfe zu der Bewirtſchaſtung dieſer Häuſer zu groß it. 
Mit Schärfe wendet ſich Redner gegeir die Subſidien fit 
die fozialiftiihen Inſtitutionen. Nachdem er dein Magi⸗ 
ſtrat noch Nachläſſigteit in der Kontrolle der Tätigkeit ein⸗ 
zelner Abteilungen, vorwirft, erklärt Wojewodzki im Na⸗ 
nen der Nationalen Arbeiterpartei, daß feine Fraltſon 
gegen den Budgetvoranſchlag ſtimmen werde. 

Stv. Bale r (ib. Zioniſt) behandelt einzelne Bud⸗ 
etpoſtttonen und hat hier und dort etwas auszuſetzen. 

eins Forderungen gehen in der Richtung einer größeren 
Bereithaltung von Velten in jüdiſchen Spitälern für die 
jldiſchen Einwohner und der Bereitſtellung neuer Schul⸗ 
ebäude für die jüdiſchen Volksſchulen. Von der Einſtel⸗ 
ung zu dieſen und anderen noch zu stellenden Anträgen 
Aan ſeine Fraktion die Stellungnahme zum Budget ab⸗ 
jängig. 
&in. Kulamowiez (Chriſtl. Demokratie) beſpricht 
die Steuereinnahmen der Stadt und meint, daß die foın« 
munalen Zuſchläge zu den Staalsſteuern wegen der Ver⸗ 
ringerung der Steuereingänge niedriger als voranſchlagt 
einlaufen werden. Seine Fraltion macht die Einſetzung 
für das Budget von der Streichung der Steuereinnahmen 
um insgeſamt 2,5 Millionen Zloty abhängig. 

Stb. Holenderſki (linte Poale⸗Zlon) macht dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß gerade biejenigen Gruppen, die 
die heutige Regierung und die Intereſſen der kapital 
ſchen Kreiſe eintreten, ſich gegen die ſozialiſtiſche St 
wirtſchaft wenden. Wenn nicht alle Arbeiter menſchen 
würdig wohnen können, jo ſind ja gerade diejenigen Kreiſe 
ſchuld, die die Notlage der Arbeiterſchaft verurſacht haben. 
Seine Fraktion ſteht auf dem Standpunkt, daß eine “u 
zialiſtiſche Mehrheit nur beſtehen kann, wenn fie die Mög⸗ 
lichkeit hat, ſich für die Intereſſen der arbeitenden Klafferr 
einzuſetzen. Wir wiſſen, daß in ſchweren Wirtſchaftszeit mn 
nicht immer dieſer Zweck in genügender Weiſe erreicht wer⸗ 
den kann. Das reduzierte Budget erſchwert die Erfüllung 
aller Wünſche auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge 
und des Geſundheitsweſens, zumal die Befriedigung 
der Nöte der jüdiſchen arbeitenden Bevölkerung. Wenn 
auch eine Beſſerung in dieſer Hinſicht eingetreten iſt, fo 
müßte doch noch mehr getan werden. Auch iſt die Arbeits⸗ 
möglichteit für jüdiſche Arbeiter bei den Oeffentlichkeiten 
zu gering. 

Sto. Milman (jüdiſcher Bund) ſtellt feſt, daß das 
Verhältnis der Regierung zu den Selbſtverwaltungen ſich 
noch bedeulend verſchlechtert hat. Die notleidenden Selbſt⸗ 
verwaltungen finden leinerlei finanzielle Unterſtützungen 
von ſeiten der Regierung. Und doch muß die Stadt eine 
Reihe von Aufgaben erfüllen, die der Staat ſtiefmütterlich 
behandelt. Dagegen nimmt ſich die Auſſichtsbehörde ſtäu⸗ 
dig das Recht, Anordnungen der Stadtverwaltung zu ge⸗ 
ben. Redner ſetzt ſich dann mit den Ausführungen des 
Sin. Wojewodzki bezüglich der Subſidierung der jüdiſchen 
Volksſchulen des „Bundes“ auseinander, indem er darauf 
hinwies, daß die Erhaltung dieſer Schulen durch private 
Mittel geſchieht, und die Stabtbeihilie gering iſt. 
Budgetvoranſchlag befriedigt uns nicht ganz, aber er iſt 
beſſer als die Büdrets der früheren Rechtsmehrheit, und 
deshalb wird unjere Fraktion für den Voranſchlag ſtimmen. 


Der 


Heute Beginn des 27. Berliner Sechstagerennens. 

Die Beſetzung des in der Zeit vom 12. bis 18. Fe⸗ 
bruar im Sporkpalaſt ſtattfindenden 2. Sechstagerennens 
ift nunmehr komplett. Man hat durchweg Fahrer ver⸗ 
pflichtet, die ſchon mehr oder weniger oft an derartigen 
Rennen teilgenommen haben, auch die alten und erprobten 
Kombinationen hat man in den meiſten Fällen zuſammen⸗ 
elaffen. Noch nicht zu Mannſchaften zuſammengeſtellt 
ſind Dinale, Braſpenning, Miethe und Dülberg, doch gest 
man wohl nicht ſehl in der Annahme, daß Dinale mir 
Braſpenning und Dülberg mit Miethe gepaart werden. 
Demnach wird ſich folgendes Feld am heutigen Freitag⸗ 
abend am Start einfinden: 
Piet u. Jan van Kempen 
Charlier — Deneef 
Schön — Goebel 
Kroll — Maiborn 
Siegel — Thierbach 
Ehmer — O. Nickel 
Dülberg — Miethe 


Polens Eishockeymeiſter in Lodz. 

Der Vermaltung des LES iſt es gelungen, den fünf 
maligen polniſchen Eishockeymeiſter, die Warſchauer Ag S 
Mannſchaft, zu einem Spiele nach Lodz zu verpflichten 
welches am kommenden Sonntag um 12 Uhr gegen Ls 


Gerard Debaets — J. v. Hovel 
Broctardo — Tietz 

Nauſch — Hürtgen 

Preuß — Rieger 

Funda — Maczynfli 

Dinale — Braſpenning, 


treſſen des US 


auf dem Eishockeyplatz desſelben ſtattfindet. Das Ein: 


gat in den hieſigen Sportkreiſen ein ver 
ſtändliches ch herporgerifen, denn die AZS-Ier bil- 
den eine Mannſchaft von hoher internationaler Qualität, 
und das Antreten derſelben bildet ſomit für unſere Eis 
hockeyanhänger ein ſeltenes Exeignis. 


Sportſpiele im Deutſchen Gymnaſium. 

Am Sonntag veranſtaltet der Jüdiſche Sportverein 
„Maklabi“ in der Turnhalle des Deutſchen Gymnaſiums 
unter der Benennung „Sportſpielſeiertag des Jüdiſchen 
Sportvereins Makkabi“ Korb⸗ und Negzballwettſpiele 
Die Makkabäer, die ſich zu dieſer Veranſtaltung entſpee 
chend vorbereitet haben, treten mit drei Damen- und bie 
Herren⸗Korb⸗ und Netzballmannſchaften an. Als Geg ez 
find die Mannſchaſten der Vereine Triumph, DRS, IKP. 
TUN und Reſurſa vorgeſehen. Da in den einzelnen Begeg⸗ 
nungen den Makkabäern faſt gleichwerlige Gegner gegen 
überſtehen, jo iſt mit einem recht intereſſanten Verlauf bie 
ſer Veranſtaltung zu rechnen. 5 


Schmeling in Neuyork als Weltmeiſter anerkannt. 

Nachdem ſich Max Schmeling bereiterklärt hat, am 
16. Juni mit Jak Sharkey in Neuyork um den Walt, 
meiſtertitel zu kämpfen, hat nun auch die allgewalti 
Alletie Commiſſion des Staates Neuyork die Süspendik 
rung aufgehoben und Schmeling als Weltmelſter offiziell 
anerkannt, 


Aus Welt und Leben. 


Sechs Perſonen mit der Art ermordet. 
Auf einem kleinen Bauernhof in der Nähe von Agen 
in Frankreich hat ſich ein furchtbares Drama abgeipieit, 
dem 6 Glieder einer Familie zum Opfer fielen. Die Opfer 
des Maſſeumor, ſind ein 7 r Verwandter der 
Familie, die hrige Beſitzerin d tes, ihre 25). 
jährige Schwägerin und deren beide Kinder im Alter gon 
8 Jahren und 4 Monaten, ſowie ein 70 jähriger Verwand⸗ 
ter. Sämtliche Opfer wurden in ihren Betten mit einer 
Axt ermordet. Der Mann der jungen Frau war zur Zei: 
des Mordes nicht im Hauſe, ſondern war ſchon am 
tag in einen Nachbarort gereiſt, wo er Karneval 1 
Er lehrte erſt am Mittwoch zurück. Man hält es nicht Hl: 
ausgeſchloſſen, daß er irgendwie in die Angelegenhen ver 
wickelt ift. 


Edgar Walace. 
Der bekanntes englische Schriſtſteller Edgar Wal⸗ 
lage iſt am Mittwoch 15 in Beverly Hills an den Fol⸗ 
gen einer Lungenentzündung geſtorben. Edgar Malie 
ſtand im 57. Lebensjahre. Seine zahlloſen Krin - 
romane find in der ganzen Welt bekannt. Seine exjsip 


reichſten Bücher ſind „Der Hexer“, „Der rote Kreis“, „Die 
vier mit den ſieben Schlöſſern“ und „Die Bande des 
Schreckens“, Außer Kriminalgeſchichten hat Wallace 
71 eine Reihe von Abenleuerromanen geſchrieben, 
enen 


Ir 
8 das Schickſal des Leutnant Bones in Afrika ger 
schildert wird. Alle ſeine Bilcher erreichten Rieſenauflagen 


und brachten ihm ein großes Vermögen ein. Seiner e⸗ 
der entſtammen annähernd 150 Romane, Hunderte von 
Erzählungen und etwa ein halbes Dutzend erfolgreither 
Thenterjtäde, Vor kurzem erſchien unter dem Titel „Men⸗ 
ſchen“ eine Autobiographie Wallaces. 


Strenge Winterkälte überall. 

In Moſſul in Perſien herrſcht jezt der ſtrengſte 
Winter ſeit vielen Jahren. Auch Heftige Schneoſälle find 
zu verzeſchnen. Viele Schafe und andere Tiere find er 
ſroren. In Amadia können die Bewohner wegen der 
Schneeverwehungen nicht aus ihren Häuſern Heraus, Zwe' 
Poliziſten find erfroren. 

Nach dem bisher mildeſten Winter, den Englant 
jeit 33 Jahren erlebt hat, hat jebt plößlich ſcharſe Kälte 
und Schneefall eingeſett. Zwei Erkpachſene und ein Junge 
ſind bereits als Todesopfer des Winters zu verzeichnen 

Nach lang andauernder milder Witterung ist nun in 
Bayern bieder ein ſchwerer Wintereinbruch erfolgt. 
Dienstag nachmittag ſetzte in Südbayern und beionders 
im Alpengebiet Schneefall ein, der auch die Nacht über 
und heute noch auhjelt. Gleichzeitig hat iich bei einigem 
Nordwind ſcharſe Kälte eingeſtellt. 
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Aus dem Neiche. 


Wieder Naſſenentlaſſungen 
bei den oberſchleſiſchen Gruben. 


Der Demobilmachungskommiſſar beſchäftigte ſich er⸗ 
neut mit einer Reihe von Entlaſſungsanträgen der Eiſen⸗ 
hütten. Die Falva⸗Hütte erhielt die Genehmigung zur 
Entlaſſung von 160 Arbeitern, 750 Arbeiter werden für 
wei Monate beurlaubt. Bei der Bismarck⸗Hütte dürfen 
340 Arbeiter entlaſſen werden, während 1000 Arbeiter für 
deer Monate beurlaubt find, Weitere Entlaſſungsanträge 
iegen dem Demobilmachungskommiſſar von der Königs⸗ 
hütte vor. Die Rybniker Steinkohlengeſellſchaft foroer: 
von dem Demobilmachungskommiſſar die Zuſtimmung zur 
Stillegung der Charlotten⸗Grube, in der 2000 Arbeiter 
beſchäfligt werden. Desgleichen ſoll die Blücher⸗Grube 

mit 1700 Arbeitern ſtillgelegt werden. 


Blutige Tragödie in Lemberg. 
Die Frau eines Arbeitsloſen ſchneidet ihrem Söhnchen 
und ſich ſelbſt die Gurgel burch. 

Vorgeſtern ereignete ſich in Lemberg eine blutige Tra⸗ 
jöbie, die in der ſchweren Zeit ihren Urſprung hat. Die 
Frau des ſeit 5 Monaten arbeitsloſen Thealerarbeiters 
Szymon Zubel ſchnitt zuerſt ihrem Zjährigen Söhnchen 
mit einem Raſtermeſſer die Gurgel durch und verübte dann 
auf dieſelbe Weiſe Selbſtmord. In einem Hinterlaffenen 
Briefe teilt die Frau mit, daß ſie das Elend nicht mehr 
länger ertragen konnte und daher aus dem Leben fcherbe, 
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Heute Freitag, um 10 Uhr 
abends, im Vereinslokale 


Ruda⸗Pabianicka. Verzweiflungstat eines 
Schülers, der 18jährige Gymnaſiaſt Oldek Ptaszyn⸗ 
ſti, wohnhaft bei ſeinen Eltern in Ruda⸗Pabianieka, Al. 
1590 Maja 8, verliebte ſich in die Tochter des Ing. J. 
Da er von dem jungen Mädchen eine Abſage erhielt, ver⸗ 
fiel er in eine geiſtige Depreſſion und beſchloß, ſeinem 
Leben ein Ende zu bereiten. Vorgeſtern befand ſich Pla⸗ 
Zzynſki in der Wohnung feiner Eltern in Geſellſchaft eini⸗ 
ger Schulkameraden und zog plötzlich unter dem Eindruck 
einer heftigen Nervoſität einen Revolver hervor, richtete 
den Lauf nach der Gegend des Herzens und feuerte einer 
Schuß ab. Im letzten Augenblick ſprang ein Schulfamernd 
hinzu und wollte ihm die Waffe entreißen, wodurch die 
Kugel die Richtung änderte und den Lebensmüden ſchwer 
in der Seite verwundete. Dem Schwerverwundeten er⸗ 
teilte ein Arzt der örtlichen Privatklinik Hilfe und beiieg 
ihn auf Bitten der Eltern in der Wohnung. (a) 

— Plötzlicher Tod bei der Arbeit. In 
der Chemikalien⸗Fabrik, Garapicha 7 in Ruda⸗Pabianicka, 
ſtarb geſtern plößzlich der Chauffeur Andrzej Guzial, wohn⸗ 
haft in Lodz, Piyncypalna 51. Guziak brachte mit einem 
Auto Chemikalien, die er mit Hilfe einiger Arbeiter ablud 
Plötzlich verlor er das Bewußtſein und ſtürzte zu Boden. 
Noch bevor ein herbeigerufener Arzt am Orte eintreſſen 
konnte, gab Guziak ſeinen Geiſt auf. Die Todesurſache 
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Leiche 
wurde bis zum Eintreffen einer gerichtsärztlichen Kommiſ⸗ 
ſion unter Polizeiſchutz geſtellt. (a) 

Die heutige Stadtverordneten⸗ 
ſitzung hat eine umfangreiche Tagesordnung. Neben 
der Beſchließung einer Reihe von kommunalen Zuſchläger. 
zu ſtaatlichen Steuern, wie Einkommen-, Gewerbe⸗, 
Grund- und Verbrauchs-, Immobilien- und Lokalſteuero, 


Obwieszczenie. 


Magistrat m, Eodzi podaje niniejszem do publicznej wiader 
mosci, ze zgodnie z uchwala Rady NMiejskiej 2 dnia 28 stycznia 
1932 roku, powzieta na podstawie art. 1 p. 3 ustawy 2 dnia 17 
grudnia 1931 roku o panstwowym podatku od energji elektrycznej 


werden eine Reihe Geſetzesvorlagen betreffend verſchiedene 
ſtädtiſche Gebühren zur Abſtimmung gelangen. Als ſehr 
wichtige Punkte der Tagesordnung find noch zu verzeich⸗ 
nen: Leſung des Budgetvoranſchlags für das Jahr 1932/33 
und die Ausſprache über das ebnis der Prüfung der 
Stadtwirtſchaſt durch die Aufſich hörde. Zu diefer ia 
ten Angelegenheit hat der Magiſtrat eine ſehr ausführliche 
Antwort vorbereitet, die zur Verleſung gelangen ſoll. 


Ozorkow. Großfeuer. Auf dem Gute Solo. 
niki in der Nähe von Ozorkow, das dem Baron Roztocli 
ehört, brach in dem Wohnhauſe des Gutsbeſizers ein 
Brand aus, der ſich mit raſender Schnelligkeit ausbreitete. 
Zu Hilfe eilten einige benachbarte Dorffeuerwehren ſowie 
die Ozorkower Feuerwehr herbei, denen es mit vereinten 
Kräftten nach längerer Löſchaktion gelang, den Brand ib⸗ 
zulöſchen. Vor dem Schadenfeuer konnte nur der Viehſiall 
gerettet werden, während das Gutsgebäude mit allen übri⸗ 
gen Wirtſchaftsgebäuden durch den Brand vollſtär 
nichtet wurden. Der entſtandene Brandſchaden wird auf 
150 000 Zloty eingeſchätzt. Die Gutsgebän de waren ver⸗ 
ſichert, die ebenfalls vom Feuer vernichtete wertvolle innere 
Einrichtung dagegen nicht. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. (a) 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens“ 


Lodz⸗Oſt, Nowo Targowa 31. Freitag, den 12. Fe⸗ 
bruar, um 7 Uhr abends Vorſtandsſitzung. 
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(Dz. U. R. P. Nr. 112, poz. 880), poczynajac od dnia 15 stycznia 666. Jahrgang — 1932.) m 
— berg sa 1932 roku, pobierany bedzie na rzecz m. Eodzi | Die beſte Beitfift 10 Atera | 
1 Die beſte Zeitschrift, reich au Unterhal⸗ 
Pastor Eichstädt, Posen dodatek komunalny do panstwowego j nb denen ie 6 hen m 
und Romanen; wiſſenſchaftlichen ande | 
5 d podatku od energji elektrycznej lungen, Betrachtungen, Humor und einer I 
Volſchewiſtiſches oder w wysokosci 25% tego podatku. i Rälfelede i 
bürgerliches Gewiſſen Wolni od oplaty dodatku komunalnego do paristwowego Jeder Band ift ein Schmurſtück für den 
Alle Mitglieder und auch Gäste ſind herzlichl podatku od energji elektrycznej sa lokatorzy mieszkañ jed no- i dwu- | m Bütherſchrank. 11 
Eingeladen izbowych. | Preis mit Zuftellung ins Hans ME 1,60 | 
Der Vorſtand. W mysl art. 4 p. 1 cytowanej wyzej ustawy dodatek ko mu- pro Band. 
Die Herren Sänger werden nochmals erſucht nalny obliczany i pobierany bedzie przez sprzedawc6w energji elek- m 11 


J vollzählig zum Gottesdienſt in der Kirche um 
: präcife 7.80 Uhr zu erſcheinen. 


kilrchengeſangvereln der 
Al. TeinitatisgemeindeauLods 
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Sonntag, den 14. Februar 
a. c, pünktlich 4 Uhr nach⸗ 
mittags 


zugunſten des ev. Greiſenheims 


nochmalige Wiederholung des Märchens 


„Aſchenbrödel“ 


Eintrittskarten find bereits im Vorverkauf 
bei der Firma A Meiſter & Co, Petrikauer 
Nr. 165, zu haben. 


Preiſe der Plätze: Zloty 4.—, 8.— und 2.—. 


Dr. 
N. Haltrecht 
Biotetotofla 10 
Telephon 245.21 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen ⸗ 
krankheiten wohnt letzt 


Jachgezt für Haut: und Cegzelniana 4 (früher 36) 
Geimiemteitaniheiten. (Neben dem Kino „Cyary*) 
Empfängt von 89.30 Uhr Tel. 19472. 


morgens, von 12.30 — 1.30 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn⸗ und Feier⸗ 
tags von 9—1 Uhr vorm. 
für Damen beſonderes 
zartezimmer. 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Hatte 
u. Goſchlechtokrantheiten 


Nawrottraße 2 
el, 17989. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—g abends. Sonntag 


Empfängt von 2,30—4 u 
von 7—8 Uhr abends. 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in dle Hand gegeben. Sie 

wirkt am meiſten in Blät- 

tern der org. Arbeiter und 
arbeitet 

für ihn, ohne daß er große 


ZEITSCHRIFTEN 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz jerfallene 


trycznej lacznie 2 podatkiem paristwowym. 


Lödz, dnia 10 lutego 1932 roku. 
MAGISTRAT m. EODZI 


Prezydent: (Y B. Ziemiecki 
Przewodniczacy Wydziatu Podatkowego; 


w. z. (9) E. Richter 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


Fachzeitſchriften 
Modenzeitſchriften 
Büchern 
Romanen 
Wörterbüchern 
Lexika uſw. 
durch den Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb 


VOLKSPRESSE 


Lodz, Petrikauer Str. 109, Tel. 136:90 
(Lodzer Volkszeitung). 


Verlangen Sie Gratis⸗Probeheſte. 


Sefer 


Ja hnär zit 


100 


El I 


25 


von 12—2. är Frauen Ausgaben hat, und — das Künſtliche Zähne. 

ſpezlell hr nahm Wichtigſte — Erfolg hat fie Muſikinſtrumentenbauer Empfangsſtunden bis 6 Uhr abends. 
ur Unbemitieite immer! J. Höhne, Heitanitaltsheeife, 
Hollanſtallspeeite. eee Alexanbromſta 64, 


Wielt 


Gina 51 Tondo WIN e 174⸗93 


Verlangen Sie Probe⸗Band. 
Bände des Jahrganges 1981, find zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen zu haben. 

Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb 
Volkspreſſe m 
Lodz, Petrikauer Str. 109. | 


ie 
==; 


8 


deutſcher Kultur⸗ und 
Bildungsverein 


Am Sonnabend, den 13. Februar L. J, um 
7 Uhr abends, erſte ordentliche 


JahreshaupivzrJammlung 


der Mitglieder aller Sektionen im Vereinslokale, 
Kilinſtiego 145, 

\ Tagesordnung; 1. Bericht des Vorſtan⸗ 
des; 2. Bericht des Kaſſierers; 3. Bericht der ein⸗ 
zelnen Sektionen; 4. Lokalfrage; 5. Wahl des Vor⸗ 
ſtandes, der Meuiftonskommiſſton und der Mitglieder 
der ein zelnen Sektionen; 6. Anträge. 

Die Unmefenheit aller Mitglieder iſt Pflicht. 
Die Verfammlung iſt rechtskräftig ohne Rückſicht 
auf die Zahl der Erſchienenen. 

N Der Vorſtand. 


1 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr 
„Herr Geldhab* 

Kamme -Iheater: Heute 9 Uhr ‚Dr. Stieglitz“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr „Kreidekreis" 


Capitol: Der Dieb der Liebe 

Corso: Mensch der Arena 

Casin »: Trader Horn 

Grand, no in den Klauen der Tscheres- 
witschaika 

Lun : Der Kongress tanzt 

Ide n und W le : Radiosender W. p. N. 

Os vjut we: Blut um Blut — Die Repor- 
terin vom Abendblatt 

„en uno: Großstadtlichter 

Rakieta: Liebe zwischen Eisbergen 

Splendid: Eine amerikaniscae Tragödie 

Uciecha: Liebe u. Ruhm — Wölfe u, Schakale 


